
Mitarbeit der Ainder.
von den Absichten der Arbeitsschule.

Die Uufgabe der pädagogischen Erfahrungswissenschaft besteht
nicht allein in der Sammlung pädagogischer Urkunden sondern
wesentlich auch in der Durchdringung der erziehlichen und unter-
richtlichen Tat nach bestimmten, aus Geschichte, Sitten- und Seelen-
lehre gewonnenen Gesichtspunkten.

So steht über jeder Einzelarbeit dieses Sammelwerkes die feste
Frage: XDte weit reicht die Mitarbeit der Rinder? U)ie viel hat
hier der Schüler durch Selb st tun gelernt?

Es ist diese Grundfrage ein zwar nicht ganz genügender aber
doch einfacher Ges am tau sdru ck für die Hauptabsichten der Urbeits-
schule: der kindlichen Entwicklung zu folgen, den Kulturftoff zu
berücksichtigen und die Lehrpersönlichkeit zu würdigen.

Grundsätzlich wurde die Berechtigung einer solchen Auffassung
— einige Unsicherheiten der letzten Jahre ausgenommen — niemals

ernstlich bestritten, ist sie doch nichts anderes als die Fortsetzung jener
„Selbsttätigkeit", die Rousseau, Pestalozzi, Fröbel und Diesterweg
gepredigt haben, die theoretisch stets hochgehalten wurde, deren Uus-
wirkung nach der geistigen und körperlichen Notwendigkeit in den
dürftigen Verhältnissen der Volksschule jedoch selten zur Tat werden
konnte. Erst der soziale Sinn, die psychologische Erkenntnis und der
wirtschaftliche Fortschritt der Gegenwart haben der alten Idee neu¬
artige, zielsichere Gestaltung ermöglicht und deren Verwirklichung im
ganzen Umfange begonnen.

Unendlich viel stille Arbeit geschieht schon täglich zur Erfüllung
der Arbeitsschule, wenigstens zur geistigen Befriedigung der kind¬
lichen Eigenarbeitund allenthalben entstehen Versuchsschulen, die dazu auch
der körperlichen Selbstbetätigung der Rinder gerecht werden wollen.
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